
Ausbildung zum Hundetrainer | Skript: Giftige Substanzen 
 

Giftpflanzen und deren Auswirkungen auf Hunde 

Hunde sind neugierige Tiere und neigen dazu, die Umgebung mit ihrem Maul zu erkunden. 

Viele Hunde fressen, kauen oder lecken an Pflanzen, ohne die Gefahr zu erkennen. 

Giftpflanzen können jedoch für Hunde sehr gefährlich sein. Einige der häufigsten 

Vergiftungen bei Hunden sind durch giftige Pflanzen verursacht, sei es durch das Fressen 

von Blättern, Stängeln oder Wurzeln oder durch den Kontakt mit Pflanzenteilen. 

 

Allgemeines 

Giftpflanzen enthalten Substanzen, die beim Hund körperliche Reaktionen hervorrufen 
können, die von harmlosen Symptomen wie Erbrechen bis hin zu schweren gesundheitlichen 
Problemen wie Atemnot, Krämpfen oder sogar dem Tod reichen können. Es ist wichtig zu 
wissen, dass die Schwere der Vergiftung von verschiedenen Faktoren abhängt: 

 Art der Pflanze: Einige Pflanzen sind besonders giftig, während andere nur in großen 
Mengen gefährlich werden. 

 Menge des aufgenommenen Gifts: Ein kleiner Bissen kann in manchen Fällen 
harmlos sein, während ein größerer Verzehr zu ernsthaften 
Vergiftungserscheinungen führen kann. 

 Größe des Hundes: Kleinere Hunde sind anfälliger für die Wirkung von Giftpflanzen 
als größere Hunde. 

Die häufigsten Symptome einer Pflanzenvergiftung bei Hunden sind: 

 Erbrechen 
 Durchfall 
 Lethargie 
 Appetitverlust 
 Zittern 
 Atemnot 
 Krampfanfälle 

 

Wirkungsweise 

Die Gifte in Pflanzen wirken auf unterschiedliche Weisen im Körper des Hundes: 

 Toxische Inhaltsstoffe: Viele Pflanzen enthalten Alkaloide, Glykoside, Saponine, 
ätherische Öle oder andere chemische Verbindungen, die die Funktionen von 
Organen und Systemen im Körper stören können. 

 Reizung des Verdauungstrakts: Einige Gifte verursachen Entzündungen im Magen-
Darm-Trakt, was zu Erbrechen und Durchfall führen kann. 

 Neurotoxische Effekte: Andere Gifte wirken auf das Nervensystem und können 
Krampfanfälle, Zittern oder Bewusstseinsstörungen hervorrufen. 

 Lebertoxizität: Einige Pflanzen enthalten Substanzen, die das Lebergewebe 
schädigen, was zu schwerwiegenden Leberschäden führen kann. 

 Herzrhythmusstörungen: Bestimmte giftige Pflanzen können den Herzrhythmus 
beeinflussen und zu einer gefährlichen Arrhythmie führen. 
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Giftige Zimmerpflanzen 

Viele Zimmerpflanzen sind für Hunde giftig. Zu den häufigsten gehören: 

a) Dieffenbachia (Dumb Cane) 

 Giftige Substanzen: Calciumoxalat-Kristalle 
 Symptome: Schwellungen im Mund, Speichelfluss, Erbrechen, Schwierigkeiten beim 

Schlucken 
 Maßnahmen: Sofort mit Wasser den Mund des Hundes ausspülen und den Tierarzt 

aufsuchen. 

b) Efeu (Hedera helix) 

 Giftige Substanzen: Saponine 
 Symptome: Durchfall, Erbrechen, Krämpfe 
 Maßnahmen: Eine sofortige Behandlung ist notwendig, um eine Austrocknung durch 

Durchfall und Erbrechen zu vermeiden. 

c) Alocasia (Elefantenohr) 

 Giftige Substanzen: Calciumoxalat-Kristalle 
 Symptome: Brennen und Schwellung im Mund, Erbrechen, Speichelfluss 
 Maßnahmen: Den Hund ruhig halten, Wasser anbieten und sofort den Tierarzt 

konsultieren. 

d) Azalee (Rhododendron spp.) 

 Giftige Substanzen: Grayanotoxine 
 Symptome: Erbrechen, Durchfall, Speichelfluss, Bradykardie (langsamer Herzschlag) 
 Maßnahmen: Sofort den Tierarzt aufsuchen, da die Vergiftung zu schweren 

Herzproblemen führen kann. 

e) Die Dracaena (Drachenbaum) 

 Giftige Substanzen: Saponine 
 Symptome: Erbrechen, Appetitlosigkeit, Lethargie 
 Maßnahmen: Sofortige Behandlung durch den Tierarzt. 

 

Giftige Gartenpflanzen 

In vielen Gärten gibt es Pflanzen, die für Hunde ebenfalls gefährlich sind: 

a) Oleander (Nerium oleander) 

 Giftige Substanzen: Herzglykoside 
 Symptome: Übelkeit, Erbrechen, Durchfall, Herzrhythmusstörungen, Atemnot 
 Maßnahmen: Da Oleander sehr giftig ist, sollte sofort der Tierarzt aufgesucht werden. 

Eine Vergiftung kann tödlich sein. 
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b) Tollkirsche (Atropa belladonna) 

 Giftige Substanzen: Tropanalkaloide (Atropin) 
 Symptome: Erweiterte Pupillen, Durst, Harnverhalt, Halluzinationen, Krämpfe 
 Maßnahmen: Sofort den Tierarzt aufsuchen. 

c) Eibe (Taxus baccata) 

 Giftige Substanzen: Taxin 
 Symptome: Zittern, Koordinationsstörungen, Erbrechen, Durchfall, Atemnot 
 Maßnahmen: Sofort zum Tierarzt, da Eibe in großen Mengen tödlich sein kann. 

d) Rhododendron (Azalee) 

 Giftige Substanzen: Grayanotoxine 
 Symptome: Speichelfluss, Erbrechen, Durchfall, Bradykardie 
 Maßnahmen: Behandlung durch den Tierarzt notwendig. 

e) Lupine (Lupinus spp.) 

 Giftige Substanzen: Alkaloide 
 Symptome: Erbrechen, Durchfall, Lähmungen 
 Maßnahmen: Der Hund sollte sofort von einem Tierarzt behandelt werden. 

 

 

Giftige Wildpflanzen 

Hunde, die viel draußen sind, können auch giftigen Wildpflanzen begegnen. Zu den 

häufigsten gehören: 

a) Schierling (Conium maculatum) 

 Giftige Substanzen: Alkaloide (Coniin) 
 Symptome: Zittern, Lähmungen, Atemnot, Krämpfe 
 Maßnahmen: Der Hund muss sofort in eine Tierklinik gebracht werden. 

b) Roter Fingerhut (Digitalis purpurea) 

 Giftige Substanzen: Herzglykoside 
 Symptome: Erbrechen, Durchfall, Herzrhythmusstörungen 
 Maßnahmen: Dringende ärztliche Hilfe erforderlich. 

c) Bärlauch (Allium ursinum) 

 Giftige Substanzen: Thiosulfate 
 Symptome: Erbrechen, Durchfall, Blut im Urin 
 Maßnahmen: Sofort den Tierarzt aufsuchen. 
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Weitere giftige Substanzen für Hunde 

Neben giftigen Pflanzen gibt es zahlreiche andere Substanzen, die für Hunde gefährlich sein 
können. Diese giftigen Substanzen kommen in vielen Haushalten vor und können in 
verschiedenen Formen auftreten – von Lebensmitteln über chemische Produkte bis hin zu 
bestimmten Medikamenten. 

 

 

Giftige Lebensmittel für Hunde 

Es gibt zahlreiche Lebensmittel, die für Hunde giftig sind. Diese Lebensmittel sind häufig in 

menschlichen Haushalten zu finden, und Hunde können versucht sein, sie zu fressen. Einige 

dieser Substanzen führen schon bei geringen Mengen zu schwerwiegenden 

gesundheitlichen Problemen. 

a) Schokolade 

 Giftige Substanzen: Theobromin und Koffein 
 Wirkung: Beide Substanzen wirken auf das Herz-Kreislaufsystem und das 

Nervensystem des Hundes. Je dunkler die Schokolade, desto mehr Theobromin 
enthält sie, was das Risiko einer Vergiftung erhöht. 

 Symptome: Zittern, Erbrechen, Durchfall, Unruhe, erhöhter Herzschlag, Krampfanfälle 
 Maßnahmen: Sofort zum Tierarzt. Die Behandlung erfolgt oft durch Erbrechen 

induzieren, Aktivkohle und Infusionen. 

b) Trauben und Rosinen 

 Giftige Substanzen: Noch nicht genau bekannt, aber sie können Nierenversagen 
verursachen. 

 Wirkung: Trauben und Rosinen können bei Hunden zu akutem Nierenversagen 
führen, wobei das genaue Toxin noch nicht identifiziert wurde. 

 Symptome: Erbrechen, Durchfall, Appetitlosigkeit, Abgeschlagenheit, erhöhte 
Wasseraufnahme, verminderte Urinproduktion 

 Maßnahmen: Schnelles Handeln ist entscheidend – der Hund sollte sofort zum 
Tierarzt gebracht werden, um eine Behandlung einzuleiten. 

c) Zwiebeln und Knoblauch 

 Giftige Substanzen: Thiosulfate 
 Wirkung: Thiosulfate können die roten Blutkörperchen des Hundes schädigen und zu 

einer hämolytischen Anämie führen. 
 Symptome: Schwäche, Erbrechen, Durchfall, blasse Schleimhäute, Atemnot 
 Maßnahmen: Die Vergiftung ist nicht sofort ersichtlich, jedoch sollte der Hund so 

schnell wie möglich zum Tierarzt gebracht werden. 
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d) Xylit 

 Giftige Substanzen: Xylitol (ein Zuckeraustauschstoff) 
 Wirkung: Xylitol löst beim Hund eine starke Insulinausschüttung aus, was zu einem 

gefährlichen Abfall des Blutzuckerspiegels führen kann. 
 Symptome: Erbrechen, Zittern, Koordinationsstörungen, Krampfanfälle, in schweren 

Fällen Koma oder Tod 
 Maßnahmen: Sofort den Tierarzt aufsuchen, da der Hund schnell behandelt werden 

muss. 

e) Alkohol 

 Giftige Substanzen: Ethanol 
 Wirkung: Alkohol wirkt auf das zentrale Nervensystem des Hundes, was zu schweren 

Vergiftungssymptomen führen kann. 
 Symptome: Erbrechen, Durchfall, Koordinationsstörungen, Lethargie, Atemnot, Koma 
 Maßnahmen: Sofort den Tierarzt aufsuchen. In einigen Fällen wird eine Behandlung 

zur Unterstützung der Leber und der Nieren notwendig. 

 

Giftige Chemikalien und Haushaltsprodukte 

Viele Chemikalien in Haushaltsprodukten sind für Hunde giftig. Diese Substanzen können 

leicht über den Kontakt oder das Verschlucken aufgenommen werden. 

a) Haushaltsreiniger 

 Giftige Substanzen: Ammoniak, Chlor, Bleichmittel 
 Wirkung: Diese Substanzen können die Schleimhäute, das Verdauungssystem und 

die Atemwege des Hundes schädigen. 
 Symptome: Erbrechen, Durchfall, Reizungen der Schleimhäute (insbesondere im 

Mund), Atemnot 
 Maßnahmen: Den Hund sofort vom gefährlichen Bereich entfernen und den Tierarzt 

aufsuchen. Falls die Vergiftung durch das Verschlucken von Reinigungsmitteln 
erfolgt, sollte der Tierarzt entscheiden, ob Erbrechen induziert werden muss. 

b) Frostschutzmittel (Ethylenglykol) 

 Giftige Substanzen: Ethylenglykol 
 Wirkung: Ethylenglykol hat eine süße Geschmacksrichtung, was Hunde anlocken 

kann. Es wird schnell vom Körper aufgenommen und verursacht Schäden an den 
Nieren. 

 Symptome: Anfangs Erbrechen, Durchfall und Lethargie, später Nierenversagen mit 
verminderter Urinproduktion und Atemnot 

 Maßnahmen: Notfallbehandlung durch den Tierarzt. Je schneller gehandelt wird, 
desto besser sind die Überlebenschancen. 

c) Insektizide und Pestizide 

 Giftige Substanzen: Organophosphate, Pyrethroide 
 Wirkung: Diese Substanzen wirken neurotoxisch und können das Nervensystem des 

Hundes schädigen. 
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 Symptome: Zittern, Krampfanfälle, Lähmungen, übermäßiger Speichelfluss 
 Maßnahmen: Sofort den Tierarzt aufsuchen. Häufig wird Aktivkohle verabreicht und 

eine intensive Überwachung des Hundes vorgenommen. 

 

Giftige Medikamente 

Einige Medikamente, die für den Menschen unbedenklich sind, können für Hunde sehr 

gefährlich sein. Häufige Vergiftungen bei Hunden entstehen durch den Zugriff auf 

verschreibungspflichtige Medikamente, die unsachgemäß gelagert werden. 

a) Paracetamol (Acetaminophen) 

 Giftige Substanzen: Paracetamol 
 Wirkung: Paracetamol kann die Leber und die roten Blutkörperchen des Hundes 

schädigen und zu einer toxischen Leberschädigung führen. 
 Symptome: Erbrechen, Lethargie, Schwellungen im Gesicht, blaue Schleimhäute 
 Maßnahmen: Sofort den Tierarzt aufsuchen. Der Hund muss schnell behandelt 

werden, da Paracetamol zu tödlichen Leberversagen führen kann. 

b) Ibuprofen und andere nichtsteroidale Antirheumatika (NSAR) 

 Giftige Substanzen: Ibuprofen, Naproxen 
 Wirkung: Diese Medikamente können das Verdauungssystem schädigen und zu 

Nierenversagen führen. 
 Symptome: Erbrechen, Magenblutungen, Durchfall, Nierenversagen 
 Maßnahmen: Der Hund sollte schnell in die Tierklinik gebracht werden, wo eine 

Behandlung eingeleitet wird. 

 

Fazit und präventive Maßnahmen 

Es gibt zahlreiche Substanzen, die für Hunde giftig sind, und sie sind oft in unserem Alltag zu 

finden. Es ist entscheidend, vorsichtig zu sein und gefährliche Substanzen zu vermeiden 

oder sicher zu lagern. In Notfällen ist schnelles Handeln erforderlich, um den Hund vor 

schweren gesundheitlichen Schäden oder gar dem Tod zu bewahren. 

Präventive Maßnahmen: 

 Sichere Aufbewahrung von Lebensmittel und Medikamenten, die für Hunde giftig 
sind. 

 Vorsicht beim Gassigehen: Achten Sie auf potenziell giftige Pflanzen und Stoffe im 
Freien. 

 Tierarzt kontaktieren: Bei Verdacht auf eine Vergiftung sollte immer schnellstmöglich 
ein Tierarzt aufgesucht werden. 

Verhalten Sie sich im Falle einer Vergiftung ruhig und handeln Sie schnell, um dem  Hund zu 

helfen und schwere gesundheitliche Folgen zu vermeiden. 


